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Museum und der neuen Landesbibliothek liegt. Eine
Anpassung an die Form der Nachbarbauten kam nicht
in Frage. Es mußte etwas Selbständiges geschaffen
werden.

Interessant ist die Gegenüberstellung des Kubik-
meterpreises, der beim ersten Kostenvoranschlag
60 Fr. betragen hat und nunmehr im Mittel auf Fr.
55.35 reduziert werden konnte. Unter gleicher Vor-
ausseßung ist dieser Preis bei der Landesbibliothek
mit Fr. 63.70 und bei den Hochschulbauten an der
Muldenstraße mit Fr. 56.50 anzusehen. Man sieht
daraus, daß ein Minimum erreicht wurde. „Bund."

Zürich als Wirtschaftsmetropole.
4ß Die Ergebnisse der eidgenössischen Betriebs-

und Gewerbezählung haben dank der vielseitigen
Fragen, die der Zählbogen enthielt, reichlich neue
wirtschaftliche Fragen gelöst und sind mitbestimmend
geworden, das eine oder andere Wirtschaftsgebiet
der Schweiz näher zu erschließen. Das Statistische
Amt der Stadt Zürich hat es unternommen, speziell
über die zürcherischen Verhältnisse und insbesondere
auch aus den vielen'vorherrschenden Industriezwei-
gen interessante Ergebnisse zu erforschen. Zürich ist
nicht nur die Schweizerstadt mit der größten Ein-
wohnerzahl, den meisten industriellen Betrieben,
Handelsgeschäften, Banken, Versicherungen, die vor-
zügliche Verkehrslage hat die Stadt zu einem Knoten-
punkt erster internationaler Eisenbahn- und Flug-
linien erhoben. Erst aus dieser umfangreichen Ge-
werbe- und Betriebszählung formt sich vor unsern
Augen das klare Bild von Zürich als einer bedeu-
tenden Industrie- und Handelsstadt. Zürich ist keine
Stadt der vielen hohen, rauchenden Schlote, son-
dem ihr Charakter hat mehr handwerklichen als

großindustriellen Einschlag.
Verfolgen wir das Schicksal der einzelnen Fabrik-

generationen, der überlebenden und absterbenden,
so eröffnen sich uns einige überraschende Einsichten
in das Werden und Vergehen industrieller Betriebe.
Hier darf gesagt werden, daß, für die zürcherischen
Verhältnisse gesprochen, die Devise in allen Industrie-
zweigen Geltung hat: je größer ein Betrieb, desto
größer auch seine wirtsdiaftliche Widerstandskraft
und seine Lebensdauer. In allen Erhebungsjahren
zeigt sich deutlich, daß die ausgeschiedenen Betriebe
durchschnittlich durchwegs eine geringere Arbeiter-
zahl und Maschinenkraft aufweisen, als die über-
lebenden.

Der Kanton Zürich gilt als das Zentrum zweier
großer Exportindustrien, einmal des Maschinen-
baues und dann der Textilindustrie, arbeitet
doch mehr als ein Viertel aller Beschäftigten dieser
beiden Industrien im Gebiete des Kantons. Womit
aber nicht gesagt ist, daß dieses Verhältnis zu Gun-
sten oder zu Lasten der Stadt falle. Daß in stadt-
zürcherischen Unternehmen die Hälfte aller im Ge-
werbe Tätigen in Industrie und Handwerk ihren Er-
werb findet, im Kanton aber fast zwei Drittel, spricht
für das stärkere industrielle Gewicht des Landes.
Von den beiden genannten großen Exportindustrien,
Maschinenindustrie und Textilindustrie, hat nur eine
in ausgedehntem Umtange und von Dauer im Bo-
den der Stadt kräftig Wurzel gefaßt, nämlich der
Maschinenbau, von der 8% aller in der Schweiz
Beschäftigten auf stadtzürcherische Betriebe entfallen.
In Zürich selbst ist der Rückgang der Textilindustrie
besonders scharf, vor allem ist hier die Seidenindu-

strie zu nennen. Hervorzuheben ist in der Stadt
die Fabrikation von pharmazeutischen und
kosmetischen Spezialitäten, sowie zwei große
Fabriken zahnärztlicherFüllungsmaterialien.
Der Niedergang der Textilindstrie und der Aufstieg
der Metall- und Maschinenindustrie hat insofern im
Gefüge der Arbeitenden eine Änderung mit sich

gebracht, daß die Frauenarbeit von 19 auf 14%
gesunken ist. Unter den eigentlich für den Inland-
bedarf produzierenden Gewerbearten tritt die Bau-
industrie stark in den Vordergrund. Ein groß-
städtisches Konsumzentrum schafft auch einen gün-
stigen Boden für das Bekleidungs- und Reini-
gungsgewerbe. Weniger gut hat sich in der
Stadt das Schuh machergewerbe entwickelt, dafür
hat die mechanische Schuhsohlerei stark an Boden

gewonnen. Die Stadt Zürich ist ferner reich an Be-
trieben der Nahrungs- und Genußmittel-
branche, wie Müllerei, Schokoladeherstellung,
Brauereien und Tabakindustrie. Nicht zu vergessen die
vielen Meßgerei- und Bäckereibetriebe. In der Her-
Stellung und Verarbeitung von Papier, Kautschuk
und Leder nimmt die Stadt Zürich eine beachtens-
werte Stellung ein und besonders den Frauen bietet
diese Industriegruppe eine reichliche Arbeitsgelegen-
heit. Zu all diesen großzügigen Industrien gesellen
sich in nächster Nähe oder Umgebung der Stadt
verschiedene Ortschaften mit weiteren großen Fa-
briken.

Volkswirtschaft.
Um die Herabsetzung der Arbeitszeit. Als

Delegierte an die am 10. Januar 1933 in Genf zu-
sammentretende vorbereitende internationale Kon-
ferenz betreffend Herabseßung der Arbeitszeit wer-
den bezeichnet :

a) Als Regierungsvertreter : Herr Fürsprech P.

Renggli, Direktor des Bundesamtes für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit; b) als sein Stellvertreter: Herr
Vizedirektor Dr. Rauschenbach ; c) als Arbeitgeber-
Vertreter: Herr Ch. Tzaut, Ingenieur, Vizepräsident
des Zentralverbandes schweizerischer Arbeitgeber-
Organisationen, Zürich; d) als Arbeitnehmervertreter:
Herr Ch. Schürch, Sekretär des schweizerischen Ge-
werkschaffsbundes, Bern.

Subventionierung der beruflichen Ausbildung.
Die Verordnung zum Bundesgeseß über die beruf-
liehe Ausbildung, die auf 1. Januar 1933 in Kraft

getreten ist, umschreibt den Kreis der subventions-
berechtigten beruflichen B i I d u ng sa nstal-
ten und Institutionen. — Allgemein kommen für

den Buhdesbeitrag nur Einrichtungen und Veranstal-

tungen in Frage, die gemeinnüßigen Charakter haben
und allen Personen schweizerischer Nationalität offen

stehen. Ebenso können Einrichtungen gemeinnüßigen
Charakters zur beruflichen Ausbildung von geistig
oder körperlich Gebrechlichen und schwer erzieh-
baren, sowie Berufsschulen, die von Unternehmungen
für ihre Lehrlinge geführt werden, Bundesbeiträge
zuerkannt werden. Für die Bewilligung und Bernes-

sung eines Bundesbeitrages ist in erster Linie maß-

gebend, ob und in welchem Umfange, namentlich
im Hinblick auf die Lage des Arbeitsmarktes, ein

Bedürfnis nach der betreffenden Einrichtung oder

Veranstaltung besteht. Als Bildungsanstalten und

Kurse im Sinne des Geseßes gelten die Berufsschulen,
die den in einer Berufslehre stehenden Lehrlingen
den obligatorischen Unterricht vermitteln, die Lehr-

486 lllustr. svtivveiis. klaatiw ^eitullK (Ueisterklatt) i?lr. 41

i^iuxsum unci cisr nsusn i.sncisxiziiziiollislc iisgl. ^ins
^npsxxung sn ciis s-orm cisr I^sciiizsrizsulsn Icsm niclil
in l^rsgs. ^x muhls slwsx 5siizxlsnciigsx gsxclisllsn
wsrcisn.

inlsrsxxsnl izt ciis Osgsnüizsrxlsiiung cisx Kuisilc-

mslsrprsixsx, cisr lzsim srxlsn Xoxlsnvorsnxcilisg
6V f-r. isslrsgsn Iisl un6 nunmsiir im I^Iillsi sul I^r.

55.35 rsciuTisrl wsr6sn iconnls. Onlsr gisiciisr Vor-
suxxsl^ung ixl ciisxsr I'rsix issi cisr i.sncisxisilc>iiolksl<
mil s-r. 63.76 unci issi cisn l-Ioclixciiuiizsulsn sn cisr
I^IuicisnxlrskzE mil i^r. 56.56 snTuxslzsn. I^Isn xislil
cisrsux, cis^ sin Minimum srrsiclil wurcis. ,,öunci."

lürick sli >Vîrîicksit5metropole.
Ois ^rgsisnixxs cisr siclgsnöxxixciisn öslrisizx-

unci OswsrizsTsi-iiung lisizsn cisnic cisr visixsiligsn
s-rsgsn, clis cisr ?siiiizogsn snliiisil, rsiciiiicli nsus
wirlxclislliiciis k-rsgsn gsiöxl unci xinci milizsxlimmsnci
gsworcisn, cisx sins ocisr sncisrs Wirlxciisllxgsisisl
cisr 5ciiwsiT nsiisr Tu srxciiiiskzsn. Osx 5lslixlixciis
T^ml cisr Äscil /üricii lisl S5 unlsrnommsn, xpsTisII
üissr ciis TÜrciisrixclisn Vsriisilnixxs unci inxissxoncisrs
sucii sux cisn visisn vorlisrrxciisncisn InciuxlrisTwsi-
gsn inlsrsxxsnls ^rgslsnixxs Tu srlorxclisn. Zürich ixl
niciil nur ciis 5cliwsiTsrxlscil mil cisr gröhlen ^in-
woiinsrTsiii, cisn msixlsn inciuxlrisiisn öslrisissn,
l-isncisixgsxciisllsn, ksnicsn, Vsrxiciisrungsn, ciis vor-
TÜgiiclis Vsricsiirxisgs iisl ciis 5lscil Tu sinsm i^nolsn-
punicl srxlsr inlsrnslionslsr ^ixsnlssiin- unci l-iug-
iinisn srliolzsn. ^rxl sux ciisxsr umlsngrsiciisn Os-
wsrlss- unci öslrisizxTsiilung lorml xicü vor unxsrn
Trugen cisx Icisrs öiici von ^üricii six sinsr lzscisu-
lsncisn inciuxlris- unci l-isncisixxlscil. /ürick ixl ><sins

^lscil cisr visisn lioiisn, rsuclisncisn 6ciiiols, xon-
cisrn iiir Olisrsiclsr iisl msiir iisnciwsriciiciisn six
grohinciuxlrisiisn ^inxcliisg.

Vsrloigsn wir cisx 5ciiici<xsl cisr sinTsinsn s-sizril<-

gsnsrslionsn, cisr ülzsrisizsnclsn unci skxlsrissncisn,
xo sröllnsn xicii unx sinigs uizsrrsxclisncis ^inxiciilsn
in cisx Wsrcisn unci Vsrgsiisn inciuxlrisiisr kslrisizs.
i^Iisr cisrl gsxsgl wsrcisn, cisi;, lür ciis ^ürclisrixclisn
Vsriisilnixxs gsxprociisn, ciis Osvixs in siisn inciuxlris-
?wsigsn (3s!lung iisl: js gröizsr sin Lslrisiz, cisxlo
grökzsr sucii xsins wirlxciislliiciis Wicisrxlsncixicrsll
unci xsins l.sìzsnxcisusr. in siisn ^riisdungxjsiirsn
2lsigl xicii cisuliicli, ciskz ciis suxgsxciiiscisnsn kslrisizs
ciurclixciinilllicii ciurcliwsgx sins gsringsrs T^rksilsr-
?siii unci I^Isxciiinsnicrsll sulwsixsn, six ciis ülzsr-
isizsncisn.

Osr Xsnton /üricli gill six cisx ^snlrum ^wsisr
grohsr ^xporlinciuxlrisn, sinms! cisx ivlsxciiinsn-
ösusx unci cisnn cisr Isxli i i n ci uxlris, srlzsilsl
ciock msiir six sin Visrlsi siisr ksxciislliglsn ciisxsr
issicisn lnciuxlrisn im Osizisls cisx i<snlonx. Womil
sissr niciil gsxsgl ixl, cisi; ciisxsx Vsriisilnix ?u Oun-
xlsn ocisr ?u I.sxlsn cisr 5lscil lsiis. Os^ in xlscil-
^ürciisrixciisn Onlsrnsiimsn ciis i-isills slisr im Os-
wsrizs Isligsn in inciuxlris unci i^isnclwsric ilirsn ^r-
wsriz lincisl, im Ksnlon Zizsr lsxl ^wsi Orillsi, xpriciil
lür cisx xlsricsrs inciuxlrisiis Oswiciil cisx I.sncisx.
Von cisn lssicisn gsnsnnlsn gro^sn ^xporlinciuxlrisn,
i^sxciiinsninciuxlris unci Isxlilinciuxlris, iisl nur sins
in suxgscislinlsm Omlsngs unci von Osusr im Vo-
cisn cisr 5lscil icrsllig Wurzis! gslsizl, nsmiicli cisr
I^isxciiinsnizsu, von <?sr S°/g siisr in cisr 5cliwsi^
ösxciislliglsn sul xlscil-ürciisrixciis öslrisks snllsiisn.
In ^üricii xsilsxl ixl cisr kücicgsng cisr Isxlilinciuxlris
izsxOncisrx xclisrl, vor siism ixl iiisr ciis 8sicisninciu-

xlris Tu nsnnsn. l-isrvorTuiisizsn ixl in cisr 5lscil
ciis i^sisriicslion von piisrmsTSulixciisn unci
icoxmslixclisn 5psTisiilslsn, xowis Twsi grohs
I^slzrilcsn TslinsrTlIiciisrl--üIIungxmslsrisIisn.
Osr I^iscisrgsng cisr Isxlilinclxlris unci cisr ^ulxlisg
cisr I^Islsil- unci i^isxciiinsninciuxlris lisl inxolsrn im
Oslügs cisr ^rissilsnclsn sins Kncisrung mil xicl>

gsisrsciil, cisi; ciis l^rsusnsrizsil von 1? sul 14°/g
gsxunlcsn ixl. Onlsr cisn sigsnliicii lür cisn inisnci-
izscisrl prociuTisrsncisn Oswsrizssrlsn lrill ciis ösu-
inciuxlris xlsric in cisn Vorcisrgrunci. ^in grok;-
xlscilixciisx KonxumTsnlrum xciislll sucii sinsn gün-
xligsn öocisn lür cisx Lsicisiciungx- unci ksini-
gungxgswsrizs. Wsnigsr gul iisl xicii in cisr
5lscil cisx Zcli u il m sclis rgswsrlzs snlwicicsll, cislür
Iisl ciis msciisnixciis 5ciiulixOliIsrSi xlsric sn kocisn
gewonnen. Ois ^lscil ^üricii ixl lsrnsr rsicii sn ös-
lrisizsn cisr i^isiirungx- unci Osnukzmillsl-
krsnciis, wis IVlüiisrsi, 5clioicois6siisrxlsiiung,
krsusrsisn unci Isissicinciuxlris. i^iiciil Tu vsrgsxxsn ciis
visisn lv1sl;gsrsi- unci öscicsrsiisslrisiss. in cisr >-isr-

xlsiiung unci Vsrsrissilung von k^spisr, Xsulxcliuic
unci i.scisr nimml ciis 5lsc!l ^üricii sins kssclilsnx-
wsrls 5lsiiung sin unci ksxoncisrx cisn ^rsusn lzislsl
ciisxs inciuxlrisgrupps sins rsicliiiclis T^rissilxgsisgsn-
lisil. ^u sii ciisxsn groizTÜgigsn lnciuxlrisn gsxsiisn
xicii in nsci^xlsr l^isiis ocisr Omgsizung cisr 5lscil
vsrxcliiscisns Orlxciisllsn mil wsilsrsn grokzsn I'S-
lsrilcsn.

VollîL^îrîLcksit.
vm kiie iiiersbleyung «1er ^rbeàei». ^ix

Osisgisrls sn ciis sm 16. isnusr 1933 in Osnl TU-
xsmmsnlrslsncls vorizsrsilsncis inlsrnslionsis Xon-
lsrsnT isslrsllsnci l-isrsisxslzung cisr /^rizsilxTsil wsr-
cisn issTsiciinsl:

s) /Vx ksgisrungxvsrlrslsr: I-isrr I^ürxprscii 8.

ksnggii, Oirsiclor cisx öuncisxsmlsx lür inciuxlris, Os-
wsriss unci Arksil; is) six xsin Zlsiivsrlrslsr ^ l^Isrr

ViTsciirslclor Or. ksuxciisnlsscli! c) six /^rissilgsissr-
vsrlrslsr- i-isrr Oil. I/sul, Ingsnisur, ViTSprsxicisnl
cisx ^snlrsivsrizsncisx xciiwsiTsrixcliSr ^rizsilgslzsr-
orgsnixslionsn, ^üricii! ci) six Arissilnslimsrvsrlrslsr:
i-isrr Oil. 5ciiürcli, Zsicrslsr cisx xciiwsiTsrixciisn Os-
wsricxci^sllxisuncisx, Lern.

5udven»ionîerung «1er deruilicken /^utbilciung.
Ois Vsrorclnung Tum öuncisxgsxsl; üizsr ciis izsrul-
iiclis ^uxlzilciung, ciis sul 1. isnusr 1933 in Krsll

gslrslsn ixl, umxciirsiizl cisn Krsix cisr xuizvsnlionx-
^srsciili glsn issruli iciisn öi I ciu ngxsnxlsi-
lsn unci inxlilulionsn. — TVigsmsin icommsn lür
cisn öuncisxissilrsg nur ^inriclilungsn unci Vsrsnxlsi-

lungsn in i^rsgs, ciis gsmsinnülzigsn Olisrsiclsr iiskss
unci siisn l'srxonsn xciiwsiTsrixciisr ^islionslilsl ollsn
xlsiisn. ^Issnxo Icönnsn ^inriclilungsn gsmsinnülzigsn
Oiisrsiclsrx Tur izsruliiciisn ^uxisiiciung von gsixüg
ocisr Icörpsriicii Osisrscliliclisn unci xciiwsr srTisii-
izsrsn, xowis ösrulxxciiuisn, ciis von Onlsrnsiimungsn
lür ilirs i.sliriings gslülirl wsrcisn, öuncisxissilrsgs
Tusricsnnl wsrcisn. ^ür ciis öswiiiigung unci ösmsx-

xung sinsx öuncisxlzsilrsgsx ixl in srxlsr linis msh-

gsizsnci, ols unci in wsiclism Omlsngs, nsmsnliicn
im l^iiniziicic sul ciis i.sgs cisx ^rlzsilxmsriclsx, sin

ösciürlnix nscii cisr isslrsllsncisn ^inriclilung ocisr

Vsrsnxlsilung izsxlslil. ^ix Ziiciungxsnxlsilsn uno

i^urxs im 5inns cisx Osxslzsx gsilsn ciis Lsrulxxciiuisn,
ciis cisn in sinsr ksrulxisiirs xlsiisncisn >_sliriingsn

cisn oisiigslorixciisn Onlsrriciil vsrmillsin, ciis i.enl'-
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